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 Das Rahnsdorfer Echo wird unterstützt von: 

OPTIKER KRAUSS 
- BERLIN - 

www.prismabrille.de 

Rahnsdorf ist kinderreich. Das ist schon seit vielen Jahren in 
unserem Dorf zu spüren. Die Plätze in den zehn Kitas sind 
belegt, viele haben bereits lange Wartelisten. Unsere Schule 
unterrichtet bereits vierzügig, alle Räume sind belegt. Und 
in den nächsten Monaten ziehen weitere Familien in das 
gerade fertig werdende neue Wohngebiet an der Fürsten-
walder Allee. Zeit, dass unsere Schule wächst. Schon lange 
wurde ein großzügiger Erweiterungsbau für die Schule ge-
plant. Seit 2019 haben Planer und Lehrerinnen und Lehrer 
gemeinsam überlegt, wie die neue Schule aussehen sollte. 
Nun sind die Planungen abgeschlossen. Längst dreht sich 
auf dem Schulgelände ein haushoher Kran. Tag für Tag ge-
hen die Bauarbeiten voran.

Feierliche Grundsteinlegung
Am 4. März 2024 war ein besonders aufregender Tag für 
die Schule: der Grundstein wurde gelegt. Extra für diesen 

Tag war die Aula feierlich geschmückt. Viele 
Gäste vom Bezirksamt, Architekt und Bauleute, 
Lehrerinnen und Lehrer sowie Schülerinnen und 

Schüler der dritten Klassen waren an diesem Tage dabei. Es 
wurden Reden vom Bezirksbürgermeister und vom Archi-
tekten, vom Schulamtsleiter und der Schulleiterin gehalten. 
Besonders beeindruckend war das kleine Kulturprogramm 
der Schülerinnen und Schüler. Sie haben ein Lied in Qua-
drophonie gesungen. In jeder Ecke der Aula sang eine dritte 
Klasse, ein fantastisches Klangerlebnis. Auf der Baustelle 
wurde dann eine silberne Zeitkapsel versenkt. Fast alle Klas-
sen haben kleine Nachrichten und Wünsche aufgeschrieben 
und Bilder gemalt. Zeitungen und alte Schlüssel kamen 
ebenso hinein wie Teile des Bauplans der Architekten. Mehr 
als 17 Millionen Euro investiert das Land Berlin. Bezirks-
bürgermeister Oliver Igel betonte, dass „die alte Dorfschule 
zu einem modernen und attraktiven Lernort wird, der den 
Bedürfnissen und Interessen aller Schülerinnen und Schüler 

Geschenk zum 95. Schuljubiläum
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Bernd Müller
Kfz-Handwerksmeister, Kfz-Sachverständiger

Fürstenwalder Damm 426
12587 Berlin
bernd.mueller@fsp.de
www.fsp.de/lb-berlin

Ihr Partner für
 Kfz-Schaden- und Wertgutachten
 Oldtimerbegutachtungen
 Technische Beratung

FSP Schaden- und Wertgutachterdienst GmbH

Mit Sicherheit mehr erreichen.

030 641902-19

0177 2062729

fraktion-gruene-tk.de

Fraktion
Bündnis 90 / die Grünen

BündnisGrüne setzen sich Für die nachhaltiGe

   GestaltunG von BezirksFesten ohne

            Feuerwerke ein

gerecht wird“. Schulleiterin Jeannine 
Schrepffer sprach vor allem von den 
vielen Möglichkeiten, die der Schul-
neubau bieten wird. 

Ein modernes Haus
Wie der Altbau auch wird das neue 
Haus drei Geschosse haben. Im Erd-
geschoss entsteht eine große Mensa, 
in der 200 Schüler gleichzeitig essen 

können. Diese Mensa können in schul-
freien Zeiten auch die Rahnsdorfer 
nutzen. In einer Schulküche können 
die Kinder kochen und so viel über 
gesunde Ernährung lernen. Im zwei-
ten Geschoss gibt es eine Keramik-
werkstatt, einen Raum für Naturwis-
senschaften, eine Lernwerkstatt, einen 
Inklusionsraum sowie Bereiche für die 
Pädagogen. In der dritten Etage befin-
den sich Klassenräume. Im Neubau 
wird es außerdem einen Fahrstuhl ge-

ben. Da Alt- und Neubau miteinander 
verbunden werden, wird so die ganze 
Schule barrierefrei. Ende 2026 sollen 
die Bauarbeiten abgeschlossen sein. 
„Gutes Gelingen allen Gewerken, da-
mit wir bald in den Neubau einziehen 
können“, wünschte die Schulleiterin 
den Bauleitern, als der Grundstein ver-
senkt wurde. 

Text: Jana Krone
Fotos: Andreas Krone
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Rahnsdorf ist seit dem 18. März 
2024 um eine Attraktion reicher: 
An dem Tag wurde am Borken-
strand ein Leuchtturm feierlich ein-
geweiht. Ein Leuchtturm? Braucht 
der Müggelsee einen Leuchtturm? 
Wahrscheinlich nicht, und trotzdem 
wertet das kleine Kunstwerk, ge-
schaffen vom jungen Friedrichsha-
gener Stahl-Künstler Oscar Schulz, 
das Areal rund um die Rahnsdor-
fer Fisch-Borke sichtbar auf. Seit 
etwa einem Jahr ziert bereits ein 
von ihm geschaffener Hai den Au-
ßenbereich – in Anlehnung an den 
Film „Hai-Alarm am Müggelsee“ 
des ebenfalls in Friedrichshagen 
beheimateten Regisseurs Leander 
Haußmann. Der Leuchtturm be-
steht aus Materialien, die anderswo 
nicht mehr gebraucht werden und 
– wie auch in zahlreichen ande-
ren Kunstwerken von Oscar – eine 
neue Bestimmung gefunden haben. 

„Ich will mit meinen Kunstwerken 
die Welt ein bisschen schöner und 
bunter machen“, sagt der Künst-
ler. In kleinem Kreis – neben dem 
Künstler waren der ehemalige Ei-
gentümer des Borkenstrandes Rei-
ner Schmidt, der jetzige Betreiber 
der Fisch-Borke Jan Möhwald so-
wie der Geschäftsführer des Tou-
rismusvereins Treptow-Köpenick 

Mathis Richter 
anwesend – er-
hielt das kleine 
Kunstwerk eine 
zünftige Cham-
pagner-Taufe. 
Klein, aber 
wunderschön
Mathis Rich-
ter betonte in 
seiner kurzen 
A n s p r a c h e , 
dass der Müg-
gelsee gerade 

Der Müggelsee hat einen Leuchtturm

Mathis Richter
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erneut zum beliebtesten See der 
Berliner gewählt wurde – infolge 
einer Abstimmung auf dem Inter-
netportal  www.seen.de, das nach 
eigener Aussage das größte Portal 
zum Thema Urlaub und Freizeit am 
Wasser in Deutschland ist. „Das hat 
viele Gründe“, so Richter. „Ein ho-
her Erholungswert, ein attraktiver 

Lebensraum und vielfältige Mög-
lichkeiten der Freizeitgestaltung 
zeichnen den Müggelsee aus.“ Man 
habe einen eigenen Fischer, einen 
eigenen Hai und einen beliebten 
Radweg rund um den See. Die 
Fisch-Borke habe sich zu einem 

beliebten Ausflugsziel gerade für 
Fahrradtouristen entwickelt – und  
für Wassertouristen gebe es jetzt 
auch einen Leuchtturm. Leuchttür-
me seien die ältesten Schifffahrts-
zeichen und würden auch heute 
noch aktiv genutzt. Allein an Nord- 
und Ostsee gebe es noch rund 200 
davon. „Der kleinste Leuchtturm 
steht auf Hallig Orland tapfer im 
Wattenmeer“, meinte Richter mit 
einem Augenzwinkern. „Das än-

dern wir heute. Denn nun steht hier 
der wohl kleinste und auch neueste 
wunderschöne Leuchtturm für eine 
sinnbildliche Orientierung aller 
Nutzer unseres Müggelsees.“ Da-
mit erklärte er bei schönstem Son-
nenschein die touristische Saison 
des Jahres 2024 für eröffnet.

Elke Pohl
Medienservice

Oscar Schulz



Dr. med. Herbert Brückner
Facharzt für Innere Medizin
Hausärztliche Versorgung
Notfallmedizin
Schwerpunkte: Geriatrie und Pneumologie

Hausbesuche nach AbspracheHausbesuche nach Absprache

HAUSARZTPRAXISHAUSARZTPRAXIS
Montag und DienstagMontag und Dienstag
MittwochMittwoch
DonnerstagDonnerstag
FreitagFreitag

8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr
nach Vereinbarungnach Vereinbarung
8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr
8 – 13 Uhr8 – 13 Uhr

16 – 19 Uhr16 – 19 Uhr

Telefon:  030-397 783 000
e-mail:  dr.h.brueckner@t-online.de 
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In unserer Gesellschaft bewegen sich 
viele Menschen zu wenig und vernach-
lässigen ihre körperliche Fitness. Die 
Gründe für mangelnde körperliche Ak-
tivitäten sind oft Zeitmangel aufgrund 
von beruflichen und privaten Verpflich-
tungen, Bequemlichkeit und fehlende 
Motivation oder mangelnde Aufklärung 
über die positiven Auswirkungen von 
Sport und Bewegung. Folgen von zu 
wenig Sport sind gesundheitliche Risi-
ken wie Übergewicht, Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, Diabetes und muskuläre 
Probleme. Auch psychische Auswir-
kungen wie Stress, Depressionen und 
geringes Selbstwertgefühl. Die posi-
tiven Aspekte von Sport kann man in 
der Region Rahnsdorf mit vielen Mög-
lichkeiten ausprobieren. In der BOX21 
lautet das Motto „More than Fitness“. 
Dustin Padlowski freut sich sehr, in 
der Region, in der er aufgewachsen ist, 
seine Mitglieder zu einem gesünderen 
Leben zu begleiten. Gemeinsam mit 
seinem qualifizierten Team, auf das er 
sehr stolz ist, bietet die BOX21 eine der 
effektivsten Trainingsmethoden für die 
Fitness und den Alltag an. Sport hatte 
schon immer einen großen Stellenwert 
in seinem Leben. Er besuchte die Sport-
schule (Flatow) und ist im Leistungs-
sport Fußball (Union Berlin) tätig ge-
wesen. Nach dem Sportabitur (2005) 
studierte Dustin Fitnesstraining, Prä-
vention und Gesundheitsmanagement 

in Köln und 
Saarbrücken 
bis zum Ma-
sterabschluss 
(2013).
Nachdem er 
13 Jahre in 
der Fitness- 
und Gesund-
heitsbranche 
tätig war, 

erfüllte er sich einen Lebens traum. Im 
Jahre 2020 eröffnete er die BOX21 mit 
dem Schwerpunkt auf Functional Fit-
ness mit 100% Betreuung durch quali-
fizierte Trainer. Die BOX21 ist ein mo-
dernes Fitnessstudio, das eine Vielzahl 

von Trainingsmöglichkeiten für alle 
Altersgruppen und Fitnesslevel bietet. 
Mit einer breiten Palette an Geräten 
und Kursen, professionellen Trainern 
und einem angenehmen Ambiente ist 
das Sportstudio BOX21 eine beliebte 
Anlaufstelle für Fitnessbegeisterte in 
Berlin. Trainiert werden kann in Klein-
gruppen, individuell im Personal Trai-
ning oder auch als Mitarbeiter über die 
Firmenfitness. Indoor-Fitness bietet 
eine Vielzahl von Möglichkeiten, unab-
hängig von Wetterbedingungen oder Ta-
geszeit zu trainieren. Die Kombination 
von Indoor- und Outdoor-Fitness kann 
eine ausgewogene und abwechslungs-
reiche Trainingsroutine schaffen. Die 
BOX21 bietet Outdoor Fitness in der 
natürlichen Umgebung von Rahnsdorf 
an. Ob im Wald in den Püttbergen oder 
auf dem Spielplatz trainieren, frische 
Luft schnappen und gleichzeitig Kalo-
rien verbrennen. Outdoor Aktivitäten 
können die Motivation steigern, da die 
Veränderung der Umgebung und die 

natürliche Schönheit der Landschaft 
das Training angenehmer machen. Die 
Mitglieder schätzen die vielseitigen 
Trainingsmöglichkeiten, die individu-
elle Betreuung und das motivierende 
Umfeld im Sportstudio BOX21. Egal 

ob Krafttraining, Ausdau-
ersport oder Gruppenkur-
se mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten - hier 
findet jeder das passende 
Workout für seine Bedürf-
nisse. Die BOX21 ist nicht 
nur ein Ort des Trainings, 
sondern auch der Gemein-
schaft und des persön-
lichen Wachstums. Das 
Sportstudio BOX21 legt 
zudem Wert auf eine per-
sönliche Atmosphäre und 

ein familiäres Miteinander, was es zu 
einem beliebten Treffpunkt für Sport-
begeisterte macht. Mit regelmäßigen 
Events, Workshops und Sonderaktio-
nen sorgt das Team des Sportstudios für 
Abwechslung und Motivation bei den 
Mitgliedern. Sport mit einem Trainer 
und in der Gemeinschaft fördert nicht 
nur die körperliche Fitness, sondern 
auch das seelische Wohlbefinden. Man 
fühlt sich unterstützt, verstanden und 
akzeptiert. Man lernt, sich selbst und 
andere zu respektieren, und entwickelt 
ein Gefühl von Zusammengehörigkeit. 
Also, egal ob in einer Indoor oder Out-
door Sportgruppe - Sport in der Ge-
meinschaft ist eine Bereicherung für 
das Leben. Also los, schnapp dir deine 
Sportsachen und sei Teil einer starken 
Gemeinschaft! 
BOX21
Fürstenwalder Allee 21, 12589 Berlin
Tel. 030/64092334
E-Mail: info@box21.fit
www.box21.fit

Simone Voigt

Box 21

Gesund in Bewegung bleiben - Sport in der Region Rahnsdorf

Aktuelle Öffnungszeiten:           Montag und Dienstag 8 - 12 Uhr und 16 - 19 Uhr
                                                     Mittwoch geschlossen
                                                     Donnerstag und Freitag 8-12 Uhr

Dustin P.



5

Jaenisch
Einfach persönlicher.

12589 Berlin, Fürstenwalder Allee 39, Tel.: 030-6485837
www.jaenisch-tv.de

Wussten Sie eigentlich, dass

Sat-Montage
Ihnen den perfekten 
Empfang bietet.

Wir planen, montieren 
installieren oder reparieren.

Drei Treppenstufen führen in die gemüt-
liche kleine Buchhandlung im Souterrain 
eines gelb gestrichenen Altbaus im Püttber-
geweg – so kennen es die Rahnsdorfer und 
so wird es bleiben. Denn Rahnsdorf ist nur 
wenige Wochen ohne Buchhandlung gewe-
sen. Nach der Schließung des bisherigen 
Geschäfts zum Jahresende 2023 eröffnete 
Birgit Hoffmann mit ihrem Team im März 
die neue Buchhandlung „Blattgold am 
Müggelsee“. „Es hat uns sehr bewegt, wie 
traurig viele Menschen über die geplante 
Schließung des alten Ladens waren - und 
uns war sofort klar: Es muss hier weiterhin 
eine Buchhandlung geben“, so Hoffmann.

Sie war seit über einem Jahrzehnt als Buch-
händlerin im Püttbergeweg tätig und will 
ihre Arbeit nun fortsetzen. Tatkräftig unter-
stützt wird sie dabei von einem engagier-
ten kleinen Team aus Ortsansässigen und 
Freunden, die von Anfang an dabei helfen 
wollten, die Buchhandlung zu erhalten. 
„Die Solidarität ist enorm und berührt mich 
sehr“, sagte Hoffmann. „Es haben sich sehr 
viele Menschen bei mir gemeldet und ihre 
Hilfe angeboten.“

Nicht nur die Einrichtung und die Gestal-
tung des Ladens haben sich verändert, das 
Team will auch einige neue Akzente setzen. 
„Eine kompetente und ganz persönliche 

Beratung bekommen unsere Kunden selbst-
verständlich weiterhin, daran ändert sich 
nichts“, so Hoffmann. „Wir wollen aber 
zum Beispiel den Bereich Kinder- und Ju-
gendbuch stärken und dort unser Angebot 
vergrößern.“ Denn Rahnsdorf ist in den ver-
gangenen Jahren auf mehr als 10.000 Ein-
wohner angewachsen, darunter sind auch 
viele Familien. „Außerdem planen wir die 
ein oder andere Veranstaltung – und der Le-
sekreis wird auf jeden Fall weitergeführt“, 
sagt Hoffmann.
Der Laden biete vielleicht nicht so viel 
Platz wie die riesigen Buchhandlungen in 
den Berliner Einkaufszentren, dafür sei im-
mer ein kleines, feines Angebot vorrätig. 
„Bei uns finden Kundinnen und Kunden 
viele literarische Schätze, besonders schön 
gestaltete Bücher und hübsche kleine Ge-
schenke“, so die Buchhändlerin. „Und wir 
verstehen uns als eine Art Tor in die große 
Bücherwelt. Denn das meiste kann man bei 
uns bestellen - telefonisch oder vor Ort - und 
schon am nächsten Tag abholen.“

Außerdem nutzt „Blattgold am Müggel-
see“ bei Verkauf und Kommunikation auch 
moderne Medien. Neben der Website und 
einem Onlineshop betreibt das Team der 
Buchhandlung ein Instagram-Profil mit 
Neuigkeiten aus dem Laden, Buchempfeh-
lungen und schönen Eindrücken aus Rahns-

dorf. „Es ist vieles neu, wir führen aber 
auch Bewährtes weiter“, sagte Hoffmann. 
„Und wir laden alle aus Rahnsdorf und Um-
gebung herzlich ein, vorbeizukommen, sich 
den neuen Laden anzuschauen, ein wenig 
zu schmökern und mit uns ins Gespräch zu 
kommen.“
Internetseite: www.blattgold.berlin
Instagram: blattgold.berlin

Anna Toelke
Quelle: Blattgold am Müggelsee

Alter Ort, neue Buchhandlung: „Blattgold“ hat eröffnet

Von links nach rechts: Anna Toelke, Conrad 
Wöltge, Birgit Hoffmann, Gerd Colmer, Petra 
Moormann und Gerald Stitz
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Rahnsdorf / Waldschänke

SGartencenter Rahnsdorf
Fürstenwalder Allee 14    030 / 64 89 449

Gartencenter Rahnsdorf
Pflanzen aus  
eigener Gärtnerei

Floristik und Zubehör

Esther Vrijhof ist für eine Ölfirma 
15 Jahre um die Welt gejettet und hat 
in einer von Männern dominierten 
Welt eine gewaltige Logistik an Ma-
terial für Pipelines und Ölplattformen 
organisiert. Als sie den Job verlor, hatte 
sie eine Vision und entwickelte hier 
in Berlin ein Umzugsunternehmen für 
Frauen und LGBTIQ-Menschen (les-
bisch, schwul, bisexuell, transgender, 
transsexuell, intersexuell, queer) oder 
Menschen, die sich in einem Übergang 
befinden und denen es oft schwer fällt 
sich Hilfe zu holen. „Auch für Frauen 
kann die Hemmung hoch sein, ein Um-
zugsunternehmen zu buchen und frem-
de Leute in die Wohnung zu lassen“, 
sagt Esther Vrijhof. „Vor allem, wenn 

die Person, die helfen soll, cis-männ-
lich (Männer, denen bei der Geburt 
das männliche Geschlecht zugewiesen 
wurde und die sich damit identifizieren) 
ist.“
Noch immer müssen vor allem trans-
sexuelle Menschen mit herabsetzender 
Kritik rechnen.
„Schwester Esther“, der Name des 
Unternehmens, packt mit an. Wie eine 
Schwester hilft sie beim Einpacken 
von Möbeln und Kisten. Sie möchte, 
dass sich Kundinnen und Kunden si-
cher und gut aufgehoben fühlen. Seit 
der Geschäftsgründung im November 
2021 boomt ihr Geschäft. Viele Kun-
dinnen und Kunden buchen immer wie-
der. Schwester Esther übernimmt auch 

kleine handwerkliche 
Aufgaben.
Esther Vrijhof sagt: “Je-
der, der zum Telefon 
greift, erhält eine Ant-
wort, die er verdient und 
braucht. Keine ausge-
fallenen automatischen 
Antworten, sondern 
gutes, altmodisches Ge-
plauder.“ Ein Kunden-
service, der schon viel 
zu lange und viel zu oft 
gefehlt hat. Ein Unter-

nehmen, wo man sich sicher fühlen 
kann, wenn man Fremde in sein Haus 
lässt oder auf seiner Reise von A nach 
B neben ihm sitzt.
Kontakt:
Esther Vrijhof
schwester.esther@hotmail.com
0176/71969016

Simone Voigt
Quelle: Esther Vrijhof

Schwester Esther - Umzugsunternehmen mit viel Herz
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Dachdeckungsgeschäft 
Thomas Wunderlich
Mühlenweg 7, 12589 Berlin
www.dachbau-wunderlich.de

 
Meisterbetrieb
Telefon 
Telefax 

info@dachbau-wunderlich.de

 

(0 30) 6 48 94 77
(0 30) 64 84 90 56

Thomas Wunderlich
Dachdeckermeister

Gut leben im Alter!

www.wohnhausimmobilien.de

Rente aus Ihrer Immobilie und  
ein lebenslanges Wohnrecht.
Wir sagen Ihnen, wie das geht. 
Rufen Sie uns an.
Sandra Seelig: Tel.: 030/548 01 082

Das erste Gebäude auf dem Grundstück 
Mühlenweg 7 war die Gutsscheune vom 
Gut Dahlwitz-Hoppegarten, errichtet um 
1730. Über 165 Jahre später entstand in 
der Nähe der Ortsteil Rahnsdorf-Mühle. 
Durch die Zunahme der Einwohner wur-
de die alte Dorfschule zu klein. Ab 1907 
wurden die Schüler teilweise in Privat-
häusern in Rahnsdorf unterrichtet. Im 
selben Jahr wurde mit dem Neubau eines 
Schulgebäudes am Mühlenweg begon-
nen. Drei Jahre später, 1910, konnte diese 
Schule eröffnet werden und der Schulun-
terricht begann. Die kleine Dorfschule 
wurde geschlossen.
1911 richtete man auf Beschluss des Ge-
meinderates eine Volksbibliothek mit 
Leihgebühr ein. Bis 1929 fand der Unter-
richt in der Dreiklassen-Schule im Müh-
lenweg statt.
Durch die 1920 erfolgte Eingemeindung 
in Groß-Berlin eröffnete man für alle 
Ortsteile 1929 eine moderne Zentralschu-
le. Einige Räume des ehemaligen Schul-
gebäudes im Mühlenweg wurden nun als 
Außenstelle des Bezirksamtes Köpenick 
eröffnet. Um den Bürgern den Weg nach 
Köpenick zu ersparen, bearbeitete man 
hier z.B. Geburtenanzeigen, Hochzeiten 
und Friedhofsangelegenheiten.
In die erste Ebene zog das Polizeirevier 
246 als Nebenstelle des Reviers Fried-
richshagen ein. In den darunterliegenden 
Räumen befand sich die Hausmeister-
wohnung. Im April 1945 und danach gab 

es keine Möglichkeit mehr Köpenick per 
Bahn zu erreichen. Die Rahnsdorfer wa-
ren von der Umwelt abgeschnitten. Schon 
Ende April 1945 haben einige Bürger mit 
dem demokratischen antifaschistischen 
Aufbau begonnen. Für die drei Ortstei-
le setzte man Bürgermeister ein. Die in 
Rahnsdorf gebildete Ortsgruppe bezog 
zusammen mit dem Bürgermeister einige 
Räume des Hauses. Durch den russischen 
Kommandanten wurde das Polizeirevier 
mit antifaschistischen Bürgern neu be-
setzt.
Schon im August fand eine erste Musik-
veranstaltung auf dem ehemaligen Schul-
hof Mühlenweg statt. Der Rahnsdorfer 
Bürger und Sänger Rudi Schuricke und 
die noch sehr junge Schauspielerin Son-
ja Ziemann traten auf. Rudi Schuricke 
sang hier zum ersten Mal sein neues Lied: 
„Wenn bei Capri die rote Sonne im Meer 
versinkt!“ Er selbst war zu dieser Zeit 
noch nie in Italien, so war der Müggelsee 
vermutlich seine Anregung.
Am 8. August 1945 beschlossen die Mit-
glieder der SPD auf einer Versammlung, 
dass die Bürgermeistereien nach Rahns-
dorf, Mühlenweg 7 zusammengelegt wer-
den. Für alle 3 Ortsteile war dort nun die 
Ortsamtsstelle mit einem Bürgermeister. 
Um 1947 übernahm der Bürgermeister 
von Köpenick wieder die Ortsteile unter 
Verwaltung.
Nach meinen Erinnerungen richtete das 
Bezirksamt erneut eine Zweigstelle im 

Mühlenweg 7 ein, die bis ca. 196 l blieb.
Die ehemaligen Polizeihelfer wurden aus-
gebildet und um 1948/49 Volkspolizisten. 
Die Räume sind von der Polizei weiter als 
VP-Revier-Meldestelle genutzt worden.
Um 1962 wurden Büroräume für eine Au-
ßenstelle der Kommunalen Wohnungs-
verwaltung Köpenick eingerichtet und im 
Keller ein Materiallager für Reparaturen 
an den unter Verwaltung stehenden Häu-
sern. Ebenfalls sind Räume von einer Bü-
cherei übernommen worden.
Ab Mitte 1974 sind die oberen Räume 
nicht mehr genutzt worden. Nach einein-
halb Jahren „Mach Mit“ Einsätzen, bei 
denen 15 Jugendliche des Klubs und Mit-
arbeiter des WBA etwa 2000 Aufbaustun-
den leisteten, wurde am 30. April 1976 
der staatliche Jugendklub Rahnsdorf in 
diesem Hause eröffnet.
In den ehemaligen Verwaltungsräumen 
sind durch den Ausbau und die Moder-
nisierung helle, geräumige, schön ausge-
staltete Klubräume entstanden, in denen 
sich ein vielfältiges Jugendleben entwi-
ckeln konnte.
Seit mehr als zwei Jahrzehnten lebt in der 
Mansarde eine Kindertagesstätte sowie 
die Jugendfreizeiteinrichtung „Mansar-
de“.
Telefon Kita: 030 650 131 61
Telefon Mansarde: 030 536 789 70

Zusammengestellt: Werner Zimmermann
März 2015

Vom Schulhaus, einem Polizeirevier bis zur Kita und der 
Jugendeinrichtung „Mansarde“
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Es ist wieder so weit, dass sich einige 
Experten melden und Stechmücken-
plagen voraussagen und vor Erkran-
kungen warnen, die von Stechmücken 
übertragen werden können.
Jedes Jahr das gleiche Lied? 
Richtig, es werden immer eingewan-
derte bzw. eingeschleppte Arten er-
kannt. Man weiß, dass diese Arten in 
ihren Herkunftsländern gefährliche 
Krankheiten übertragen. Aber tun 
sie das auch bei uns? Die große Fra-
ge gleich am Anfang: Wer überträgt 
Krankheitserreger und wie? 
Stechmücken sind Blutsauger; sie be-
nötigen regelmäßige Blutmahlzeiten, 
damit die befruchteten Eier sich ent-
wickeln  und abgelegt werden können. 
Es sind nur die Weibchen, die Blut sau-
gen und uns stechen. Unser verehrter 
Mückenspezialist Prof. Peus zitierte: 
„Was uns dauernd plagt und in Atem 
hält, sind nur die Weiber.“ So ist es, 
und unsere männlichen Kommilitonen 
haben zustimmend genickt, soviel Le-
benserfahrung hatten sie schon. Die 
männlichen Exemplare stechen nicht, 
sie saugen also kein Blut. Und für die 
wenigen Tage, die sie nach männli-
cher getaner Bestimmung leben, rei-
chen vielfach auch etwas Wasser oder 
die mitgebrachten Reserven aus der 
Larvenzeit aus. Die Mundwerkzeuge 
der Männchen sind federbuschartig 
behaart, damit ist ein Stechen nicht 
möglich (Abb. 1). 
Dagegen sind die Weibchen für ihre 
Aufgabe perfekt ausgerüstet (Abb. 2).  
Der Stechrüssel umschließt die vielen 
langgezogenen Stechborsten, die alle 
von einem ebenfalls langgezogenen 
Rohr (Unterlippe) umhüllt werden. 
Dieses Rohr ist an der äußeren Seite 
offen und ermöglicht durch Abknik-
ken ein Eintauchen aller Saugröhren 
in die Haut des Menschen. (Abb. 3). 
Das Blut gelangt nun in die Mücke. 
Aber eines muss verhindert werden: 

Es darf nicht gerin-
nen; es muss flüs-
sig bleiben, sonst 
würde schon der 
Rüssel verstopfen. 
Die Blutgerinnung 
ist ein Schutz unse-
res menschlichen 

Körpers und passiert bei jeder Wunde 
(kennt ja jeder). Das Speichelsekret 
der Mücke aber verhindert die Ge-
rinnung. Die Speicheldrüsen arbeiten 
sofort, sobald die Mücke mit Saugen 
beginnt; und wir regieren darauf mit 
bekanntem Schmerz. Das Blut kann 
nun verdaut werden, und die befruch-
teten Eier entwickeln sich schnell und 
können abgelegt werden. Der Ent-
wicklungszyklus der Stechmücken 
vollzieht sich in bekannter Weise (Ei-
er->Larven->Puppen->Erwachsene).
Jedoch nun beginnt auch ein kompli-
zierter parasitologischer Vorgang: Am 
Beispiel der Malaria zeigt sich, was 
in der Mücke passiert, wenn sie das 
Blut von einem an Malaria erkrankten 
Menschen aufgenommen hat. Mit dem 
Blut sind  Gametozyten (männliche 
und weibliche Gameten der Malaria-

erreger (Plasmodien) in die Darmzel-
len der Mücke gewandert. Hier ver-
einigen sich die Gameten und bilden 
eine Zygote. Die einzige geschlecht-
liche Vermehrung in dem Malaria-
Zyklus. In der Parasitologie wird die 
Stechmücke deshalb auch als Haupt-
wirt bezeichnet. Die Zygote wächst 
heran und bildet eine Oozyste. Die 
zerfällt in viele sog. Sporozoiten (un-
geschlechtliche Vermehrung), die sich 
aus der Darmzelle in die Körperhöhle 
der Mücke zwängen und durch den 
Körper in die Speicheldrüsen wan-
dern, um sich dort in Wartestellung zu  
begeben. Saugt  nun die Mücke erneut 
Blut, beginnt alles wie gehabt: Das 
Blut wird mit Speichel versetzt, jetzt 
aber auch mit Erregern der Malaria. 
Der Mensch wird infiziert, die Erreger 
befallen seine roten Blutkörperchen, 
die heranwachsen (Blutschizonten), 
in Merozoiten zerfallen und alle paar 
Tage heftige Fieberanfälle auslösen. 

Abb. 1 Mückenkopf, männlich

Die Stechmücke - ein 
technisches Wunderwerk

Abb. 2 Stechrüssel eines Weibchens
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Wie oft, hängt von der Art der Malaria 
ab.

So verläuft es in den Tropen und Sub-
tropen. Aber in Deutschland? Eben 
nicht. Obwohl es bei uns die Malaria-
mücken (Anopheles-Arten) gibt. Noch 
vor einigen Jahrzehnten gab es  bo-
denständige Malaria in Deutschland. 
Die Brutstätten sind aber entweder 
trocken gelegt worden (Friedländer 
Wiesen) oder anscheinend von selbst 
erloschen (Marschwiesen). Uns ist nur 
die Tatsache bekannt, aber eine wis-
senschaftliche Erklärung dafür ist, ge-
linde gesagt, lückenhaft.
Nach dem I. und dem II. Weltkrieg 
kamen malariakranke Soldaten nach 
Deutschland zurück, und es wurde be-
fürchtet, dass auch die Malaria einge-
schleppt wird, denn die Bedingungen 
für  eine Ausbreitung der Seuche wa-
ren ja auch in Deutschland vorhanden. 
Und? Nichts geschah. 
Diese Erkenntnis führte zum Absagen 
der jeweils umfangreich geplanten 
Maßnahmen nach den beiden Welt-
kriegen. Das war richtig, wie sich 
zeigte. 

Fazit für Deutschland: Eine Stech-
mücke muss sich zunächst einmal 
selbst infizieren: Die Krankheitserre-
ger, gleich welcher Art, müssen den 
Zyklus in der Mücke vom Saugakt 
über die beschriebene Wanderung im 
Mückenkörper bis zu den Speichel-
drüsen durchlaufen. Das passiert in 
den meisten Fällen in Deutschland 

nicht. Wenn also keine Erreger in den 
Speicheldrüsen ankommen, kann auch 
nichts übertragen werden. 
In den Tropen und Subtropen durch 
Stechmücken auftretende Seuchenzü-
ge bekannter Erkrankungen sind: Ma-
laria,  Gelbfieber, Dengue-Fieber, Fi-
lariasis und verschiedene Erkrankun-
gen bei Haustieren. Diese Krankhei-
ten kommen in allen tropischen und 
subtropischen Bereichen, die warm, 
feucht bis sumpfig sind, vor.
In Deutschland sind bisher keine die-
ser Erkrankungen aufgetreten und 
wenn, dann im Ausland erworben.

Ein krasses Beispiel für Panikmache 
war AIDS. Es wurde vorausgesagt, 
dass Mücken Aids übertragen würden, 
nachdem sie einen an HIV Erkrankten 
oder Positiven gestochen hätten. Das 
war in Unkenntnis der gesamten Lage 
völliger Unsinn. Das HIV-Virus ist ei-
ner Mücke völlig unbekannt, weil es 
viel zu „neuzeitig“ ist. Der Stechrüssel 
einer Mücke ist eben nicht vergleich-
bar mit einer verunreinigten Spritze 
eines Fixers!

Mit anderen Worten, wir müssen uns 
keine Sorgen machen. Massener-
krankungen werden nicht stattfinden. 
Angst und Panikmache sind überflüs-
sig.

Eine Anekdote zum Schluss: Vor et-
lichen Jahren fand ich heraus, dass 
mich blutsaugende Insekten, vor allem 
Stechmücken, nicht mögen. Sie attak-
kieren mich nur, wenn nichts Besseres 
in der Nähe ist. Dieses Bessere war 
mein Mann. Wenn ich z.B. in der Zeit 
zwischen Nachmittag und Abend bei 
der Gartenarbeit war und die Mücken 
mich anflogen, bat ich ihn, mir Gesell-
schaft zu leisten. Das tat er und sofort 
war ich die Plagegeister los. Ich konn-
te in Ruhe weiter arbeiten und er war 
auch beschäftigt. Aber ich habe ihm 
nie erzählt, weshalb ich….

Dr. I. Körber  

Abb. 3 Stechmücke Blut saugend

Eine der häufigen Fragen in unserer 
tierärztlichen Praxis ist, wann muss ich 
eigentlich die Krallen meines Hundes 
schneiden?
Grundsätzlich gilt die Faustregel, dass 
man die Krallen erst kürzen muss, wenn 
sie auf dem Boden aufsetzen. Das heißt, 
ich stelle die Pfote senkrecht auf den 
Fußboden, bekomme ich dann noch ein 
Blatt Papier oder den Fingernagel mü-
helos unter die Kralle geschoben, ist ein 
Schneiden nicht nötig. Setzen die Krallen 
auf oder verbiegen sich gar schon, sollte 
gekürzt werden. Besonderes Augenmerk 
ist hier auf die Daumenkralle – die inners-
te Kralle am Vorderbein – und sogenann-
te Wolfskralle – die innerste Kralle am 
Hinterbein (wenn vorhanden) – zu rich-
ten. Hier ist ein Ablaufen nicht möglich, 
so dass diese manchmal wie ein Kringel 
wachsen kann. Dabei besteht die Gefahr 

Fortsetzung Seite 12

Kurz erklärt aus der Tier-
arztpraxis:

Krallen schneiden 
bei Hund und Katze
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Fürstenwalder Allee 117 
12589 Berlin-Rahnsdorf 
Tel. 030/65 07 53 40 
 

Sprechzeiten: 
Mo, Mi, Fr 8-14 Uhr 
Di, Do 14-20 Uhr 

Leistungen u.a.: Digitales Röntgen, 
Labor vor Ort, Operationen, Gas-
Narkose, Hausbesuche, Zahnsanierung 

Morgens weckt ein Vogelorchester 
uns. Aus hunderten Kehlen trillert, 
singt, jauchzt und flötet es. Waren 
alle diese Vögel schon immer hier, 
oder hat sich der Chor verändert? 
Um das herauszufinden, habe ich 
mit Josef Vorholt von der Förs-
terei Müggelsee gesprochen. Er 
beobachtet seit 1995 die Vögel in 
unseren Wäldern, fotografiert sie, 
lauscht ihnen. Wohl niemand in un-
serem Dorf kennt unsere gefiederten 
Nachbarn so gut wie er. 

Wie oft gehen Sie auf Vogeltour?
J. Vorholt: „Jeden Tag! Für mich 
sind die Vögel Quelle der Erholung, 
ihr Gesang erfreut mich. Eigentlich 
halte ich immer Augen und Ohren 
offen, wenn ich durch den Wald 
gehe.“

Wie geht es der Rahnsdorfer Vo-
gelwelt?
J. Vorholt: „Es gibt tatsächlich ein 
paar Vogelarten, die wiedergekom-
men sind. Ich habe Kraniche beob-
achtet, die vor zwei Jahren ,An den 
Bänken‘ gebrütet haben. Voriges 

Jahr hat die Aufzucht der Jun-
gen nicht geklappt. Ich bin 
gespannt, wie es dieses Jahr 
läuft. Auch Graugänse sind 
da, und gelegentlich sieht 
man den Seeadler über dem 
Müggelsee kreisen. Jahrhun-
dertelang hat der Mensch den 
größten Greifvogel Europas 
mit Fallen, Flinten und Gift, 
mit der Zerstörung seines Le-
bensraums und durch das Insekti-
zid DDT fast komplett ausgerottet. 
Durch intensive Schutzmaßnahmen 
wächst glücklicherweise die Popu-
lation nun wieder. Bei uns in den 
Köpenicker Wäldern mit den an-
grenzenden Seen entlang Dahme 
und Spree, wie den Müggelsee und 
Seddinsee, finden sie alles, was sie 
brauchen: Wasser, reichlich Nah-
rung und stille Waldecken zum Brü-
ten. Das lockt!“

Was macht Ihnen Sorgen?
J. Vorholt: „Trotz umfangreicher 
Schutzmaßnahmen ist das Röhricht 
in unseren Gewässern fast ver-
schwunden. Röhricht ist ein wich-
tiger Lebensraum für Drossel- und 

Teichrohrsänger, Wasserralle und 
Zwergdommel. Noch beobachte ich 
sie. Aber wenn sie keinen Platz zum 
Brüten mehr finden, werden sie ver-
schwinden.“

Warum verschwindet das Röh-
richt?
J. Vorholt: „Es gibt zwei Theorien. 
Die eine vermutet, dass die Wasser-
chemie der Spree, der Eintrag der 
Sulfate, dem Röhricht schadet und 
eventuell auch Pflanzenkrankheiten 
das Schilf schädigen. Zum anderen 
fressen auch einige Tiere direkt das 
Schilf wie Bisam, Nutria, Biber und 
auch die Graugänse. Dabei sind die 
letzten drei erst verstärkt in den letz-
ten ca. zehn Jahren hier eingewan-
dert bzw. zurückgekehrt. Die Nu-

Wer zwitschert denn da?

Förster Josef Vorholt

Seeadler in Rahnsdorf
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trias sind eigentlich in Südamerika 
heimisch und der Bisam stammt aus 
Nordamerika. In der Vergangenheit 
wurden sie in Pelztierfarmen gehal-
ten und sind von dort in unsere Natur 
entwichen, oft nach Aufgabe dieser 
Farmen. Seitdem vermehren sie sich 
ungehindert. Sie fressen neben den 
Blättern auch die Vegetationskegel 
des Röhrichts. Dadurch kann die 
Pflanze nicht mehr austreiben und 
stirbt ab. Am Niederrhein sind die 
Schäden schon so groß, dass teure 
Rettungsmaßnahmen für das Röh-
richt ergriffen wurden.“

Und wie geht es den 
Vögeln im Wald?
J. Vorholt: „Da ist die 
Welt stabil. Gerade jetzt 
ist großes Vogeltreffen. 
Zugvögel kommen vor-
bei, treffen sich mit hei-
mischen Vögeln. In einem 
Jahr lebt der Baumfal-
ke bei uns, im nächsten 
nicht. Baumhöhlen, in de-
nen früher eine Schell ente 
oder ein Schwarzspecht 
nisteten, sind jetzt mitun-

ter von einem Waschbären besetzt. 
Noch scheinen die Vögel aber genug 
Alternativen zu finden. Laufen Sie 
durch den Wald und lauschen Sie 
Buntspecht, Zilpzalp und Singdros-
sel und deren „Verwandtschaft“, das 
macht fröhlich!“

Wer singt da? Einfach mit der App 
„Naturblick“ die Vogelstimme auf-
nehmen. Die automatische Lauter-
kennung bestimmt, welcher Vogel 
singt. 

Jana Krone
Fotos: Förster Vorholt

Porträt: Jana Krone

Metallbau Will
Handwerksmeisterbetrieb

G
m

bH

Kalkberger Straße 189
15566 Schöneiche

Tel.: 030 / 643 88 218
Fax: 030 / 643 88 219

  … wir fertigen für Sie:
 Zäune, Treppen, Geländer,
Tore, Vergitterungen,
 Überdachungen u.v.a.m.
  Reparaturen, Materialverkauf

Haubentaucherpärchen in Rahnsdorf

Leute, wie die Zeit vergeht! In diesem 
Jahr feiern wir am Borkenstrand das 
50-jährige Jubiläum aller Brettsegler 
des Müggelsees und anderer Surf-
Enthusiasten der ersten Stunde. Wir 
treffen uns am 6. Oktober 2024 am 
Borkenstrand (heute Fisch-Borke), um 
gemeinsam dieses denkwürdige Ereig-
nis zu begehen. Weitere Informationen 
über den Ablauf des Tages könnt ihr 
unter www.fisch-borke.de erfahren. 
Wir freuen uns auf eure Teilnahme!

Das Organisations-Team

50 Jahre Brettse-
geln am Müggelsee 

Grünspecht
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des Einwachsens in den jeweiligen Bal-
len, was zu schmerzhaften Druckstellen 
oder gar blutigen Verletzungen führen 
kann.

Beim Schneiden ist auf den Verlauf des 
darin enthaltenen Blutgefäßes und Nervs, 
das Leben, zu achten. Bei hellen Krallen 
sieht man dieses bei gutem Licht durch-

schimmern. Bei dunklen Krallen sieht 
man nichts, hier kann man sich langsam 
mit dem Kürzen herantasten bzw. nur 
den kleinen vorderen Haken der Kralle 
abnehmen. Die Angst des Hineinschnei-
dens ist verständlich, es blutet und ist für 
das Tier etwas schmerzhaft. Verbluten 
können unsere Vierbeiner daran nicht. Je 
nach Stärke der Blutung, kann man etwas 
Kernseife hineinbringen oder 
das Pfötchen für ein paar Stun-
den verbinden, bis die Blutung 
gestillt ist. Eine Infektion ist 
unwahrscheinlich.
Wenn die Tiere leichter sind 
und nicht oft auf harten Böden 
laufen, ist ein Krallenschneiden 
öfter nötig, ansonsten laufen 
sich die Tiere im Normalfall 
das Horn ab. Beim Welpen gibt 
es oft die spitzen Welpenkral-
len, die zwar noch nicht auf den 

Boden auftreffen aber 
kleine, spitze, krumme 
Haken bilden. Die Tier-
kinder können hängen bleiben 
und die Spitzen sind auch für 
Frauchen und Herrchen nicht so 
angenehm. Die kleinen Haken 
kann man ohne Bedenken, am 
besten mit einer kleinen Katzen-
krallenschere, wegnehmen. So 
gewöhnt sich unser kleiner Vier-
beiner gleich an die Manipulati-
on an den Pfoten.
Bei Katzen ist das Schneiden der 
Krallen im Allgemeinen nicht 
nötig, sie wetzen sich die Krallen 
an (Kratz-) Bäumen oder Ähnli-
chem und halten sie damit auf 
der richtigen Länge und scharf. 
Aufpassen sollte man bei unse-
ren älteren Samtpfoten. Durch 
fehlende Kraft, teilweise auch 
durch Arthrose, schaffen sie es 
nicht mehr, die Krallen selber 
kurz zu halten. Hier besteht, wie 

oben beschrieben, auch die Gefahr des 
Einwachsens in den Ballen. Blutige, teils 
eitrige, sehr schmerzhafte Verletzungen 
sind die Folge. Unsere Oma- und Opakat-
zen zeigen das nicht ihrem Besitzer an, 
sie leiden, katzentypisch, still. Eine re-
gelmäßige Krallenkontrolle ist bei diesen 
älteren Gefährten angezeigt.
Noch ein Wort zum Werkzeug. Es gibt 

kleine Katzenkrallenscheren, die man gut 
auch für kleine bis mittelgroße Hunde 
verwenden kann und große Krallenzan-
gen für dickere Krallen. Sie sind in Zan-
genform oder auch guillotinenartig von 
verschiedenen Anbietern erhältlich. Ich 
bevorzuge die Zangenform, aber da sollte 
jeder selbst das beste Instrument für sich 
finden. Zusätzlich gibt es noch Krallen-
feilen auch in rotierender Form für das 
langsame Abschmirgeln des Horns. Wenn 
die Tiere sich das gefallen lassen, kann 
das eine gute Alternative zum direkten 
Schneiden sein.

Text und Fotos: Dr. Doreen Gürtler
Tierarztpraxis Rahnsdorf
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Krallen setzen auf und biegen sich um

Krallen gekürzt
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